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war , und die Verbündeten am 1 . Januar 1814über den Rhein
gezogen , ward in Kurzem das Elſaß von ihren Heeren über⸗
ſchwemmt . Straßburg war vom 6 . Januar bis den 16 . April
umlagert , und die Einwohner litten außerordentlich durch
Theurung der Lebensmittel . Endlich kündigten am 13 . April
1814die weißen Fahnen auf den Schneckenthürmen des Mün⸗
ſters den Einwohnern ihre nahe Befreyung an durch die Wie⸗
derherſtellung der Bourbon ' ſchen Dynaſtie .

Das Wiedererſcheinen Napoleon ' s von Elba aus im Jahr
1815 und die neuen Kriegszüge der Alliirten bedrängten das
Elſaß auf ' s Neue . General Rapp vertheidigte ſich tapfer ,
aber er war zu ſchwach , den mit Uebermacht eindringenden
Strom zurückzuhalten . Er zog ſich nach Straßburg zurück ,
in deſſen Nähe das Dorf Suffelweyersheim durch die Würtem⸗
berger niedergebrannt wurde . Straßburg ward von Neuem
vom 28 . Juni bis zum 15 . Sept . 1815 eingeſchloſſen , Schlett —
ſtadt desgleichen ; und überdem durch ein Bombardement
ſehr beſchädigt ; die Veſte Hüningen aber ward in einen Stein⸗
haufen verwandelt . In dem Frieden ward ein Theil des Elſaſ⸗
ſes , jenſeits der Lauter , nebſt der Veſtung Landau , abge⸗
riſſen , eben ſo einige Kantone im ſüdlichen Theil ; auch blieb
das Land bis Ende 1813 von einem Korps der Verbündeten
oceupirt .

II . Topographiſcher und ſtatiſtiſcher Ueberblick .

Das Elſaß bildet den weſtlichen Theil des zwiſchen dem
Jura , dem Schwarzwalde und den Vogeſen eingeſchloſſenen
Beckens , welches der Rheinſtrom von Baſel an durchſchnei⸗
det und deſſen öſtlicher Theil dem Großherzogthum Baden zu⸗
gehört .

In ſeinem Umfange war das Land früher und ſpäter nicht
immer ſich gleich . Im Jahr 1789 betrug ſeine Ausdehnung
von Süden nach Rorden 46 Franz . Meilen ( Stunden ) , und
von Oſten nach Weſten 6 bis 12 , und der ganze Flächenin⸗

Taſchenbuch f . Rheinreiſ . II . 16
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halt 417 Fr . Quadratmeilen . Unter Napoleon wurden ſeine

Gränzen erweitert , aber durch den Pariſer Frieden von 1815

wieder bis an die Lauter zurückgeſetzt . Es iſt das Elſaß ſeit

1790 in zwey Departemente eingetheilt , die von ihrer

Lage den Ramen des Ober - und Nieder⸗Rheins füh⸗

ren . Das Ober - Rheiniſche Departement liegt zwiſchen dem

4 24“ / und 5˙ 14 “ öſtlicher Länge vom Pariſer Meridian und

dem 47 25 “ und 489 18 “ nördlicher Breite . Seine Gränzen

ſind : O. der Rhein ; S . die Schweiz ; S . W. Departement

des Doubs ; W . Dey . der Ober - Saone und des Wasgaus .

N . das Rieder - Rheiniſche Departement . Der Flächenraum

beträgt 193½¼ Fr . Quadratmeilen . Das Nieder - Nheiniſche

Departement lingt zwiſchen dem 45 40 “ und 52 58 “ öſtlicher

Länge und zwiſchen 489 7“ und 49 5 “ nördlicher Breite .

Seine Gränzen ſind : O . der Rhein ; S . der Oberrhein : W .

die Wasgau⸗ ( Vogeſen ) ⸗und Moſel⸗Departemente ; N. Rhein —

Bayern . Sein Flächeninhalt beträgt 211 Franz . Quadrat⸗

meilen ( zu 2283 Toiſ . )

Der Boden iſt auf der Weſtſeite durchaus bergig , wo der

Wasgau die ganze Seite einſchließt . Längs dem Rhein hin

iſt das Erdreich ganz eben , und abwechſelnd kieſig , ſandig

oder ſumpfig ; die Mitte iſt von den Vogeſen herab bald mehr ,

bald weniger abgedacht und an mehreren Orten hügelicht .

Es iſt dieſer Theil der fruchtbarſte , mit Ausnahme des Och⸗

ſenfeldes bey Sennheim und der Umgegend von Hagenau . Die

Gebirgsgegenden und das Rheinufer , das Ried genannt ,

ſind weniger ergiebig und Ueberſchwemmungen ausgeſetzt .

Der Wasgau oder die Vogeſenkette beginnt bey Lang⸗

res , zieht erſt in öſtlicher Richtung , wendet ſich dann bey

Belfort nach Norden und verliert ſich bey Trier . Dieſe lange

Bergreihe vereinigt in ſich die erhabenſten Naturſchönheiten .

Bald ungeheure Felſenmaſſen und ſchauervolle Abgründe , bald

ſchattige Wälder , fiſchreiche Seen auf den höchſten Berggip⸗

feln , bald brauſende Waſſerfälle und rauſchende Waldſtröme ,

bald ſanft rieſelnde Bäche , die ſich durch blumige Wieſenthä —

ler ſchlängeln , und hier eine Menge von Werken in Thätig —
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keit ſetzen . Auf oft unerſteiglichen Höhen erheben ſich die Trüm⸗
mer zahlreicher Burgen , einſt der Sitz kriegeriſcher Nitter , die
von bier mit ihren Reiſtgen in die friedliche Ebene herabzogen .
Die ſonnigen Höhen und Abhänge der Gebirge ſind allenthal⸗
ben mit Nebenbe pflanzt, welche die Einwohner der angränzen⸗
den Städte und Dörfer mit unermüdetem Fleiße pfegen .

Die höchſten Berge des Wasgaus befinden ſich im
Departement des Oberrhein ; doch hat auch der Niederrhein
mehrere weit emporragende Gipfel . Die höchſten Bergſpitzen
im Oberrhein ſind : Der Belch von Gebweiler , 733 Toiſes
über dem Meere ; der Bärenkopf , im Masmünſterthal ,
718 T . ; der Kratzen , Gresson , ebendaſelbſt , 667

D . 3
der Bludenberg , Bressoir , bey Freland , 636 DT. ; der
Belch von Giromagny 550T . ; Der große Ventron im St .
Amarinthal , 494 T. ; der Rothenbach im Münſterthal , 475
T . ; der Hoheneck , ebendaſelbſt , 474 T . Im Niederrhein :
das Hochfeld , champ du feu , hinter Barr , 562 T . ;
der Winberg , Climont , im Weilerthal 430 T. ; der
Schneeberg hinter Waßlenheim 462 ; der Ungersberg
bey Andlau , 439 T. ; der Männelſtein bey Barr , 417 T. ;
der St . Odilienberg bey Sttrott , 394 T . ; die Scher⸗
hol ( le Pigeonnier ) , bey Weißenburg , 258 T .

Im Ganzen iſt der innere Bau der Gebirge des Was⸗
gau , der in Allem eine Breite von 2 — 8 Stunden hat ,
ſehr verſchieden ; ſie bilden manche liebliche Thäler , in de —
nen meiſtens der Kunſt - und Gewerbsfleiß ſeinen Sitz hat .
Sie folgen in der Reihe von Süden nach Norden ſo aufeinan —
der : 1 . Im Oberrhein : das Giromagnythal ; Masmünſter —
thal ; St . Amarinthal mit dem Thannerthal am Eingange
deſſelben ; Blumenthal ( florival ) ; Sulzmatterthal ; Mün —
ſterthal ; Urbisthal ; Rappoltsweilerthal nach Markirch ; Le —
berthal . 2 . Im Niederrhein — Departement : das Weilerthal ;

Andlauerthal ; Barrerthal ; Klingenthal ; Breuſchthal oder
Schirmeckerthal ; Kronenthal ; Jägerthal ; Riederbronner —
thal ; Bärenthal ; Katzenthal .

Durch die Näͤhe dieſer Gebirge iſt das Elſaß reichlich be⸗
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1K wäſſert . Der Hauptſtrom , der die meiſten Waſſer in ſich auf⸗

10 nimmt , iſt der Nheinſtrom , der die ganze Oſtſeite des

1 Landes begränzt und durchgängig ſchiffbariſt . Die Ill durch⸗

1 ſtrömt den ganzen Oberrhein ; ſie entſpringt am Fuße des

Jura bey Winkel , wird eine halbe Stunde unter Colmar ſchiff —

10 bar und ergießt ſich bey der Wanzenau , zwey Stunden unter

A Straßburg , in den Rhein . Außerdem bewäſſern noch eine

Menge von kleineren Flüſſen und Bächen , deren wir mehrere

weiter unten in der Beſchreibung der einzelnen Orte anfüh —

ren werden , dieſes Land , und treiben auf ihrem Lauf eine

Menge Mühlen und Werke , richten aber auch oft , angeſchwol⸗
len durch Negengüſſe , große Verheerungen an . Dazu kommen

noch mehrere Kanäle und zwar im Oberrhein : der Ver⸗

bindungskanal mit der Rhone (Canal Monsieur ) ,
durch Napoleon angefangen und ſeiner Vollendung nahe ; er

kömmt bey Bourogne aus dem Doubs - Departement und er —

F0 gießt ſich bey Straßburg in die Ill ; er wird das Mittelmeer

mit der Nordſee verbinden . Das Steinbächel bey Mühl⸗

ö

bauſen ; der Thur - Kanal bey h. Kreuz ; der Fechtka⸗
* nal bey Colmar , der auch Logelbach , Mühlbach und Ger —

berbach heißt ; der Neubreiſacher Kanal , der zum Be⸗

hufe des Bau ' s dieſer Feſtung errichtet worden . Im Nieder⸗

rhein : der Breuſch - Kanal von Sulz bis Straßburg ;

K der Nhein - ⸗Kanal vom Rhein nach Straßburg ; der Fran⸗

0 zöſiſche Kanal von der Straßburger Citadelle nach der

1 Ill ; der Moſſig - Kanal bey Waßlenheim ; der Gieſ —

5 ſen bey Schlettſtadt .
Das Klima beyder Departemente iſt gemäßigt ; die Luft

geſund ; aber das Wetter , wegen der Nähe der Gebirge , ſehr

veränderlich ; weshalb bey dem ſchnellen Wechſel der Witte⸗

rung Menſchen , Thiere und Pflanzen häufig manchen Nach⸗

4
theilen ausgeſetzt ſind . DerWinter dauert ungefähr 6 Monate ,

0 vom November bis Ende Aprils ; das Frühjahr iſt kurz und

f nicht ſelten durch verderbliche Fröſte unterbrochen ; der Som⸗

mer iſt zuweilen regneriſch , oft ſehr heiß und gewitterreich
der Herbſt ( September und Oetober ) iſt gewöhnlich ſehr a S
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genehm und die vortheilhafteſte Jahrszeit , beyde Departe —
mente zu durchreiſen .

Die Natur hat das Elſaß mit allen ihren Gaben reichlich
ausgeſtattet . Das Mineralreich liefert Granit , Porphyr ,
trefflichen Sandſtein , Bergkryſtall , gemeinen Marmor im
Jura , Kalk - und Gypsſteine in Menge , etwas Dachſchiefer ,
Nheinkieſel , die wie Diamante geſchliffen werden , vortreff⸗
lichen Thon zu Töpfergeſchirr und Schmelzöfen ( zu Sufflen⸗
heim ) ; Mergel ; Steinkohlen nicht im Ueberfluß ; Torf an

vielen Orten in Menge ; Bergöl ; Erdpech ( zu Hirzbach , Pe⸗
chelbrunn und Lobſann ) ; ferner Goldflitterchen im Nhein —
ſande , Silber und Bley bey Markirch und im Katzenthal ;
Kupfer ; Eiſen unter verſchiedenen Formen in Menge ; Zink ;
Kobalt ; Arſenik ; Braunſtein . Salß fehlt dem Oberrhein
ganz ; im Riederrhein finden ſich nur einige ſalzige Quellen
bey Herbitzheim , und zu Sulz unterm Wald , aber von ge⸗
ringem Ertrag . Man bezieht das nöthige Salz aus Lothrin⸗
gen und zwar aus Dieuze und Vie im Meurthe Departement .
Endlich haben beyde Dep . mehrere Mineralquellen ; die wirk —
ſamſten ſind im Oberrhein die von Wattweiler , Sulzmatt
und Sulzbach ; im Niederrhein die von Niederbronn .

Noch eine reichere Ausbeute gewährt das Pflanzenreich .
Die Berge ſind mit großen Waldungen bedeckt , ſo wie ein
Theil der Ebene ; ſodehnt ſich im Oberrhein die Haardt acht
Stunden in die Länge und zwey in die Breite von Norden nach
Süden ; im Niederrhein nimmt der Hagenauerforſt eine
Oberfläche von 15000 Hektares ein , er iſt von Oſten nach
Weſten 10 und von Norden nach Süden beynahe 4 Stunden
lang . Eichen , Buchen und Tannen ſind die zahlreichſten
Waldbäume , doch trifft man auch die meiſten andern wilden
Bäume und Geſträuche an : Hagebuchen , Eſchen , Ahorn ,
Birken , ulmen , Linden , Fichten , Weiden u . ſ . w . Es
betragen die Waldungen des Oberrheins 126,000 Hektares ;
die des Niederrheins 170,000 , zuſammen 296,000 Hekt .
Obſtgärten zieren alle Dörfer ; alle ſonnigen Vorberge pran⸗
gen mit Reben . Der Oberrhein beſitzt die edelſten und ſtärk —
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ſten Weine ; aus der Edeltraube wird hier der köſtliche Strob⸗

wein bereitet . In Rückſicht des Feldbaus hat bis jetzt der

Niederrhein den Vorzug . Die Gewächſe ſind mannichfaltiger

und der Acker wird ſorgfältiger und zweckmäßiger angepflanzt .

Am meiſten zeichnen ſich aus die Umgegenden von Straßburg

und der Kochersberg . Nicht blos alle Arten von Getreide , ſon —

dern auch alle Arten von Gemüſe und andern Feldfrüchten ,

ferner Krapp , Dabak ( jährlich an 8000 Centner ) , Hopfen

u . ſ . w . gedeihen aufs herrlichſte . Höchſt ſelten iſt ein Brach —

feld bemerkbar⸗

Aus dem Gebiete des Thierreichs finden ſich hier alle

Hausthiere unſeres Clima ' s . Man zählt im

Pferde Rinder Schafe Ziegen Schweine .

Oberr . 20,000 . 65,000 . 70,000 . 15/000 . 40,000 .

Niederr . 50,000 . 78,000 . 55,000 . 15,000 . 80,000 .

70,000 . 133,000 . 125,000 . 30,000 . 120,000 .

Die Pferde ſind im Allgemeinen von einer ſchlechten Art ; die

ſchönſten findet man in Kochersberg und in der Umgegend von

Benfelden . Auch wirft man den Elſäſſern vor , daß ſie zu viele

Pferde halten und darüber die Nindviehzucht vernachläſſigen .

Die Schafzucht gedeiht beſſer im Oberrhein als im Nieder⸗

rhein , weil mehr trockene Weiden vorhanden ſind . Eſel wer⸗

den nur in Gebirgsorten gezogen . Das Wildpret hat ſeit der

Neyolution ſehr abgenommen . Wölfe laſſen ſich ſelten ſehen .

Deſto zablreicher iſt das Geflügel , vornehmlich Gänſe , welche

man beſonders um der Leber willen im Spätjahr zu Straß⸗

burg hält ( Gansleberpaſteten ) . Fiſche in Menge liefert der

Nhein , als Salmen , Sälmlinge , Lampreten , Mayſiſche ,

vortreffliche Karpfen , zuweilen Störe ; die Flüſſe und Seen

enthalten Aale , Hechte , Karpfen , Aalraupen , Schleihen ,

Barben , Berſiſche , allerley Weißſfiſche , Krebſe ; in den

Bergwaſſern fängt man Forellen . Die Bienenzucht wird we⸗

gen der veränderlichen Witterung nicht ſtark betrieben . Auch

der Seidenbau wird nur von wenigen Einzelnen betrieben .

Die Bevölkerung des Elſaſſes betrug 1648 , als das

Land an Frankreich kam , 250,000 Seelen . Jetzt ( 1827 ) iſt
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ſte auf 944,208 geſtiegen , nämlich im Departement des Ober⸗
rheins 408,74t Seelen ; in dem des Niederrheins 535,467

Seelen . Dieſe ungeheure Zunahme der Bevölkerung erklärt

ſich theils aus der Lage des Landes und dem blühenden Ge —

werbsfleiße , theils aus andern Urſachen . Schwieriger iſt es ,

bey dem Mangel genauer Zählungen , das Verhältniß der Be⸗

wohner nach den Religionen und Confeſſionen zu beſtimmen .

Im Oberrbeim verhalten ſich die Katholiken zu den Proteſtan⸗
ten ungefähr wie 7 zu 1 ; im Niederrhein wie 5 zu 2 . Im
Oberrhein zählt man über 11000 und im Niederrhein über

16,000 FIfraeliten . Außerdem leben in beyden Departementen

an 3000 Menoniten , die Ackerbau und Viehzucht , meiſtens
als Pächter , betreiben . Alle dieſe Neligionspartheyen leben

friedlich beyſammen , und in vielen Dörfern dient die nämliche
Kirche den Katholiken und Proteſtanten zum Gottesdienſte .

Es ſind die jetzigen Einwohner des Elſaſſes im Ganzen von

ſehr verſchiedener Herkunft . Auf dem Lande trifft man noch
die meiſten eingebornen Elſäſſer an , welche noch die Spuren
des Nationalcharakters an ſich tragen . In den größeren Städ⸗

ten findet eine Miſchung ſtatt . Ueberhaupt kann man hier vier

Klaſſen unterſcheiden : Eingeborne , Eingewanderte , Ange —
ſtellte , die keinen feſten Aufenthalt haben , und Soldaten .

Dieſes Gemiſche bringt eine große Mannichfaltigkeit ſowohl
in Rückſicht der phyſiſchen als moraliſchen Beſchaffenheit der

Einwohner hervor . Ohnehin hat die Lage des Wohnorts , die

Abſtammung , die Bildung und ſo manches Andere eine große
Verſchiedenheit unter den Eingebornen ſelber hervorgebracht .
Dieſe Verſchiedenheit zeigt ſich namentlich in der Sprache .

Die herrſchende Sprache iſt die Alemanniſch - Deutſche
in ſehr verſchiedenen Mundarten , die im Bezirk Weißenburg
an die hochdeutſche gränzen , aber immer rauher werden , je

mehr man ſich der Schweiz nähert . Der Niederdeutſche wird

nur mit Mühe verſtanden . Doch ſprechen die Gebildeten auch
ein reineres Deutſch . Immer allgemeiner wird dagegen un⸗

ter den Bewohnern der Gebrauch der Franzöſiſchen
Sprache , die jetzt ſelbſt in den meiſten Landſchulen gelehrt
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wird . In ungefähr hundert Gemeinden der obern Vogeſen
ſpricht man ein Patois .

Die Städte und Flecken in den Rhein - Departementen

ſind alle , Neubreiſach ausgenommen , alt und haben daher

die bekannten Gebrechen ſolcher Orte : krumme und enge

Straßen , unſymmetriſch und unbequem gebaute Häuſer , Man —

gel an freyen Plätzen . Die meiſten Bauernhäuſer in der Ebene

beſtehen aus Holz und Lehmwerk ; nur Wohlhabende bauen

mit Backſteinen ; doch ſieht man ſelten Strohdächer , und die

Ställe ſind meiſtens von dem Wohnhauſe abgeſondert . In den

Bergen trift man oft armſelige Hütten an .

Man findet kaum im Elſaß eine beſtimmte Nationaltracht ,
da faſt jedes Dorf ſeine eigne Art , ſich zu kleiden , hat . Die

Tracht der Kochersberger Bauern gefällt dem Auge vorzüglich
und bey den Neichern herrſcht ſogar Luxus darin . Auf dem

Land iſt die Hauptbeſchäftigung der Bewohner Feld - und

Weinbau ; die Viehzucht wird von den meiſten nur nebenher

getrieben , inſofern ſie zur Nahrung der Familie , zur Beſtel⸗

lung und Düngung der Felder nothwendig iſt . Nur einzelne

reiche Eigenthümer treiben ſie ins Große , und in den Gebir⸗

gen , vorzüglich im Münſter - und Urbisthale , wo hinläng⸗
che Wieſen und Weiden ſind , trifft man anſehnliche Melker —

höfe und Meiereyen an . Eine bedeutende Anzahl von Menſchen

beſchäftigt der Bergbau bey Befort , Mariakirch , im Weiler⸗

und im Steinthale , bey Buchsweiler , im Fäger - und Katzen⸗

thale . Andere leben in den Bergen vom Holzfällen und dem

Weinbau .

Eine ungleich größere Zahl lebt von den bedeutenden Fa⸗
briken und Manufakturen , die in dem gewerbfleißen Lande

angelegt ſind . Die erſte Anlage begann 1746 zu Mühlhauſen

im Oberrhein durch die Fabrikation von baumwol⸗

lenen Zeugen . Aber bedeutend ward ſte erſt ſeit der Ver⸗

einigung dieſer Stadt mit Frankreich , im Fahr 1798 . Bald

erhob ſich in allen Städten des Oberrheins eine große Anzahl
von Baumwollenſpinnereyen ; das gewonnene Garn ward

dann zu Zeugen ( Calicots ) verarbeitet , oder man bedruckte

22

EDeeeneeeee

LE

3„„K.

1r



uge

an⸗

ene

len

die

den

cht/
Die

em

Topographischer und statistischer Ueberblick . 249

die Tücher mit den geſchmackvollſten Zeichnungen , oder färbte
die Baumwolle zu Siamoiſes und Guingans . Auch an großen
Werkſtätten zur Verfertigung der Spinnmaſchinen und andern

nöthigen Werkzeugen fehlte es nicht . So entſtand zuerſt im

Oberrheine in den letzten 25 Jahren eine ſehr ausgedehnte In⸗
duſtrie , die viele Tauſend Arbeiter ins Land lockte , den Ar⸗

men Beſchäftigung gab , und viele Millionen in Umlauf

brachte ; ſo daß bey der ungeheuren Produetion an Waaren

faſt ein Mangel an gehörigem Abſatz jetzt ſich befürchten läßt .
Neben dieſen großen Baumwollenmanufakturen beſtehen

im Oberrhein noch mehrere bedeutende Induſtrie - Anſtalten :
ein Uhren - Quincaillerie - und Schlöſſerfabrik zu Beaueburt ;
eine Fabrik vonſchemiſchen Produeten zu Thann ; eine Tape —

tenmanufaktur zu Rixheim ; eine Tuchmanufaktur zu Bühl ;
Strumpfwebereyen zu Mariakirch ; eine Zuckerrafftnerie zu

Gebweiler ; mehrere Papiermühlen , viele Branntwein - und

Kirſchenwaſſer - Brennereyen ; Eſſtgſtedereyen ; Schmelzö —
fen und Eiſenhämmer .

Im Niederrhein ſelbſt ſind bis jetzt nur vier große Baum⸗

wollenſpinnereyen : ( zu Straßburg / zu Hüttenheim , zu Ha⸗
genau und zu Dettweiler ) , und einige andere im Wasgau⸗
Departement , an der Gränze des Niederrheins , welche viele

Elſäſſer beſchäftigen , und auch viele Webereyen in Thätigkeit
ſetzen . Außerdem findet man im Niederrhein Eiſenſchmelzen
und Hammerwerke zu Zinsweiler , Reichshofen , Niederbronn ,

im Jägerthal ; Kupferhämmer bey Straßburg und im Klin⸗

genthal ; Kupferſchmieden zu Straßburg ; Kanonen - , Mör⸗

ſer - , und Glockengießereyen ebendaſelbſt ; eine königl . Manu⸗

faktur von Säbeln , Degen , Bajonnetten im Klingenthale ;
eine Schießgewehrfabrik zu Mutzig ; Stahlfabriken zu Ill⸗
kirch und Hattmatt ; Eiſenwaaren - Fabriken zu Molsheim
und Munsweiler ; Werkſtätten für Gold - und Silber - Ar⸗

beiten ; vorzügliche Meſſerſchmied - Waaren , optiſche , phy⸗
ſiſche und mathematiſche Werkzeuge , metallene Gewebe und

Geſtricke ; metallene Knöpfe , Schnellwaagen , Winden , Ma —

ſchinen zu Straßburg ; Fabriken von chemiſchen Produkten ,
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von Bleyweiß , von Mineralfarben bey Straßburg ; von Vi⸗

triol , Alaun , Salmiak , Berlinerblau , Holzeſſig zu Buchs —

weiler ; von Fayence - Oefen zu Straßburg ; eine Anſtalt zur

Glaſirung eiſener Gefäßſe ebendaſelbſt ; eine Erdöhlſiederey

zu Pechelbrunn ; eine Erdpechkocherey bey Lobſann ; treffliche

Töpferwaaren und Ziegelbrennereyen ; eine Glasfabrik bey

Lützelſtein ; eine Bandfabrikation zu Fouday im Steinthale ;
eine Menge Gerbereyen zu Straßburg , Barr , Waßlenheim

und Wörth ; die königl . Tabaksmanufaktur und zahlreiche ,
berühmte Bierbrauereyen zu Straßburg ; Eſſig und Brant⸗

weinbrennereyen an vielen Orten ; auch Oehlmühlen ; eine

große Zunderfabrik zu Straßburg ; Harz - Theer - und Pech⸗

kocherey in der Umgegend des Hagenauer Forſtes ; Cicho —

rien - und gelber Rüben⸗Kaffee ; Chocoladefabrik zu Straß —

burg ; Tuchmanufakturen zu Biſchweiler und in Straßburg ;
Strickerey wollener Handſchuhe zu Biſchweiler ; Seifenſiede —

reyen ; Färbereyen ; Bleichen an mehreren Orten ; Wachs —

tuchmanufakturen zu Schiltigheim und in der Ruprechtsau ;
11 Buchdruckereyen ; zwey große Tapetenmanufakturen und

eine Zuckerrafſinerie zu Straßburg ; Kutſchen , Chaiſen und

andere Arten von Fuhrwerk verfertigt man ebendaſelbſt in

großer Vollkommenheit , desgleichen alle Arten muſikaliſcher

Inſtrumente und prächtigen Hausgeräthes . Ueberhaupt beſitzt

Straßburg beſonders eine Menge geſchickter und geſchmackvol⸗
ler Künſtler und Arbeiter in allen Fächern .

Die Hauptzweige des gegenwärtigen Handels ſind die

Natur⸗ und Kunſtproducte des Landes , die aus dem Innern
kommenden Weine , Branntweine , Baumöhl , Mode - und

Quincaillerie - Waaren ; die Colonial - Produkte . Durch die

beſtehenden Mauthgeſetze iſt der Tranſtt - und Speditionshandel

beynahe vernichtet und ganz auf das rechte Rheinufer verſetzt
worden . Die Bank beſchäftigt nur wenige Häuſer . Ein deſto

lebhafterer Verkehr beſteht mit Paris , Lyon und Marſeille ;
aber mit dem Auslande ſind die Geſchäfte unbedeutend , mit

Ausnahme der Colonialwaaren , der Franz . Produkte , und

namentlich der Baumwollenfabrikate , welche wegen ihrer Fein⸗
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i⸗ heit und geſchmackvollen Muſter nach allen Theilen der Erde

9ͤ— verſendet werden⸗

r Die ehemals ſo berühmten zwey Meſſen in Straßburg
leh ſind beynahe ganz eingegangen . In den Landſtädten ſind zahl⸗

che reiche Jahrmärkte . Den innern Verkehr befördern viele J

leh nach allen Richtungen gehende Landſtraßen , die breit und

le; meiſtens gut unterhalten ſind . Man tbeilt ſie in königl . , De⸗

im partemental - und Nebenſtraßen . Am ſtärkſten befahren wird

e⸗ die Straße von Weißenburg nach Hagenau , Straßburg / Col⸗

ite⸗ mar ) wo ſie ſich bald ſcheidet und links über Mühlhauſen

ne nach Baſel und rechts über Ruffach , Sennheim nach Belfort

ch⸗ führt . — An Kanälen ( ſ . oben S . 244 ) , Brücken und

0 Fähren fehlt es auch nicht .

iß⸗ Der jetzigen politiſchen Eintheilung des Elſaſſes in zwey

95 Departemente , die wieder nach Bezirken , Cantonen “ ) und

de⸗ Gemeinden abgetheilt ſind , haben wir beretts oben gedacht .
8⸗ An der Spitze der Verwaltung eines jeden Departements ſteht

u ; ein Präfekt und für jeden einzelnen Bezirk ein Unterpräfekt ,

nd deſſen Amt im Hauptorte des Departements durch den Gene⸗

nd ral⸗Sekretär der Präfektur verſehen wird . An der Sypitze je⸗

in der Gemeinde ſteht ein Maire . Für die Gerechtigkeitspflege

er iſt in jeder Gemeinde ein Polizeygericht ( Polioe municipale ) ;
bt in jedem Cantone ein Friedensrichter ; in jedem Bezirke ein

ol⸗ Gericht erſter Inſtanz , und zu Colmar für beyde Departe⸗

ö
mente ein königl. Gerichtshof, an welchen die Appellationen

die gehen . Zuchtpolizeyſachen werden durch die Tribunale 79

rn erſter Inſtanz , Criminalfälle durch einen Aſſiſenbof gerich⸗ 1

nd tet , der jedes Vierteljahr eine Sitzung hält und aus einigen
ie Nichtern des Tribunals des Hauptorts beſteht , bey welchen ＋

5 ein für jede Sitzung vom Juſtizminiſter bezeichneter Rath des 6

ſto ) Das Dep. des Oberrheins iſt jetzt in die Bezirke Colmar mit 13

e3 Cantonen , Altkirch mit 7 und Belfort mit ) eingetheilt ; es

it enthält demnach 29 Cantone und 490 Gemeinden . Das Dey. des Nieder⸗ *

nd rheins enthält die Bezirke Zabern mit7 Cantonen , Schlettſtadt 1

n⸗
mitSs , Straßburg mit 11 und Weiſſenburg mit 6 ; in Allem
33 Cantone und 544 Gemeinden .



R

Das EISS8 .

königl. Gerichtshofes den Vorſitz führt . ueber Handelsſachen
ſprechen die Handelsgerichte zu Straßburg , Colmar ,
Mühlhauſen und Belfort . In den übrigen Bezirken kommen
dieſe Gegenſtände vor die Gerichte erſter Inſtanz , Kleine
Streitigkeiten zwiſchen Fabrikanten und Arbeitern , Meiſtern
und Geſellen werden durch Prud ' hommes oder Räthe von

Werkverſtändigen geſchlichtet . Solche Näthe ſind zu
Straßburg , Mühlhauſen , Thann und Mariakirch —

Für die Erhebung der directen ( über ? Millionen ) und in⸗
direeten Abgaben, ſorgen Gemeinde - Einnehmer und Departe⸗
ments⸗Einnehmer . — Ueber die Waldungen beyder Departe —
mente iſt ein Conſervator geſetzt , der zu Colmar wohnt ; in
jedem Bezirk befindet ſich ein Inſpektor . — Für die Armen
ſorgt in jedem Cantonein Mildthätigkeitsbureau . — Das Mi⸗
litärweſen beyder Departemente , welche die 5 . Militärdivi⸗
ſton bilden , ſteht unter dem Generallieutenant und Gouver —
neur , der zu Straßburg ſeinen Sitz hat .—Für die Erhaltung
der öffentlichen Sicherheit ſteht der Polizey eine zahlreiche
Gensdarmerie zu Gebot . — Beyde Departemente haben in
Straßburg einen Biſchof , der die katholiſche Kirche verwal —
tet . Die Lutheraner ſtehen unter dem Directorium des Gene —
ral⸗Conſiſtoriums , das zu Straßburg ſeinen Sitz hat . Sie
ſind in 25 Local⸗Conſiſtorien getheilt , davon s im Oberrhein
unter 1 Inſpektor , 21 im Niederrhein unter 4 Inſpectoren .
Die Reformirten bilden 3 Conſiſtorialkirchen in Straßburg ,
Biſchweiler und Mühlhauſen , deren jede unter einem Präſt⸗
denten ſtebt , der gewöhnlich der älteſte Pfarrer iſt und mit
dem Miniſter eorreſpondirt . Die Iſraeliten haben ein Depar⸗
temental⸗Conſiſtorium in Straßburg und in Colmar .— Für
den öffentlichen und Privatunterricht befinden ſich im Nieder⸗
rhein eine größere Anzahl von Anſtalten , namentlich zu Straß⸗
burg . In jeder Gemeinde iſt für den Unterricht der nie⸗
dern Volksklaſſen eine oder mehrere Primärſchulen , die mei⸗
ſtens auch Pfarrſchulen ſind ; für die , welche nach höherer
Bildung ſtreben , ſind Collegien oder lateiniſche Schulen er —

richtet : Im Oberrhein : zu Colmar , Belfort , Altkirch ,

1
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Shann , La chapelle ( ein biſchöfliches Jnſtitut ) , Ruffach ,
Neu - Breiſach . Im Niederrhein : zu Straßburg , Buchswei —
ler , Hagenau , Saarunion , Weißenburg , Zabern , Schlett —
ſtadt , Oberehnheim . In Straßburg befindet ſich eine Nor⸗

malſchule , zur Bildung der Landſchullehrer und eine voll⸗

ſtändige Akademie mit allen Fakultäten . In eben dieſer Stadt
arbeitet eine Geſellſchaft der Wiſſenſchaften , des Ackerbau ' s
und der Künſte an der Ausbreitung nützlicher Kenntniſſe , mit

beſonderer Rückſicht auf das Elſaß .

Zu der Deputirtenkammer ſendet das Oberrheiniſche Dep .
fünf , das des Niederrheins ſechs Deputirten .

Im Elſaß kurſirt nurdas Franzöſiſche Geld , welches man

in altes und neues unterſcheidet . Die Grundmünze des neuen

iſt der Franke , ein Silberſtück , welcher 7 fein Silber
und „ lo Kupfer enthält . Die größern Silbermünzen ſind das
2 Fr . ⸗ und das 5 Fr . ⸗Stück ; die kleinern , der ) und der )
Franke . In Gold hat man 20 und 40 Frankenſtücke . Die

Scheidemünze beſteht in sCentimes und 10 Cent . , oder tund

2Solsſtücken , die alten Stücke ſind , nach dem Werth in Fran⸗
ken : Gold , doppelte Louisdor 47 Fr . 20 C. ; einfache 23

Fr . 55 C. Silber : 6 Livresthaler 5 Fr . 80 C. ; 3 Livres⸗
thaler 2 Fr . 55 C. ; 30 Solsſtücke 1 Fr . 50 C. ; 24 Sols⸗
ſtücke 1 Fr . ; 15 Solsſtücke 75 C. ; 12 Solsſtücke 50 C. ;
6 Solsſtücke 25 C.

Auf das Gold erhält man nur 1 bis 2 Sols Agio , wenn ge⸗
rade Jemand es ſucht . Der Kronenthaler gilt 5 Fr . 65 Cent .

Die neuen Hauptmaße ſind : Das Längenmaß :
1 Metre S 0 Toiſes , 3 Fuß , 0 Zoll , 11,3 Linien S3 ,
18 Rh . Fuß . Das Wegmaß : 1 Kilometre oder 1000

Metres , 513 Toiſ . 0 F . § 3 . 3,9 K. Das Ellenmaß : 1

Metre S Pariſer Ellen ( Stab ) , Quadrat - Toiſes . Das
Ackermaß : 1 Are S 26,32 T . 1 Hektarers = 2632,48 T .
oder 5 Straßb . Acker . Das Holzmaß : 1Stere oder Kubik⸗

metre S29,1739 Kubikfuß . Flüſſigkeitsmaß : 1 Litre
S 50,4124 Kubikzoll , oder

ß.

1 Hektolitre S2 Ohm .

Getreidemaß : 1 Litre S2 Ohm , oder 75 Mäßel , ſtark .
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1Hektolitre 5 ½ Seſter . Gewicht : 1Gramen S18,383

Gran . 1 Kilogramme S 2 K. 5½ Quintel .

Zur Bequemlichkeit des Reiſenden und der Waarenverſen —

dung gehen täglich von Straßburg nach Colmar drey Diligen —

cen , Morgens , Mittags und Abends eine ; nach allen Haupt —

gewerbsorten , wie Hagenau , Weißenburg , Zabern , Barr ,

Schirmeck , Mühlhauſen gehen ebenfalls täglich Diligencen

und aus andern Landſtaͤdten kommen täglich ein⸗ , zwey - bis

dreymal Wagen an , welche Reiſende und Waaren mitnehmen .

Die Diligencen , welche in einer Stunde zwey zurücklegen ,
koſten nur 10 Sols für die Stunde Wegs für jede Perſon . Ein

beſonderes Fuhrwerk koſtet den Täg 12 Fr . nebſt einem Trink⸗

geld .

⏑ NNNNNR . . . .

III . Beſchreibung des Elſaſſes ) .

1 . Straßburg .

Straßburg / die Hauptſtadt des Elſaſſes , liegt an der

Ill und Breuſch , die ſich oberhalb der Stadt miteinander

vereinigen , eine halbe Stunde vom Nhein , im 5 ” 24 “ 36 “ “

öſtlicher Länge von Paris und 4834 “ 56 “ nördlicher Breite ,

140 Franz . Meilen von Paris entfernt . Sie iſt eine der ſtärk⸗

ſten Feſtungen Frankreichs gegen Deutſchland , mit einer von

Vaubau 1682 erbauten fünfeckigen Citadelle , deren Werke ſich

bis an den Rhein erſtrecken , über welchen jetzt eine Schiffbrücke

nach Kehl führt ( ſ . oben S . 76) .
Der Urſprung dieſer Stadt fällt vielleicht ſchon in die Zei⸗

ten vor Chriſti Geburt . Ein Dorf , vermuthlich unter den Cel⸗

ten ſchon vorhälfden , wurde unter dem Namen Argentora -

„ In dieſer Beſchreibung des Elſaſſes , als einer Anleitung für Rei⸗

ſende , haben wir zunächſt die merkwürdigeren und intereſſanteren Orte

verzeichnet , welche insbeſondere den Beſuch des Reiſenden verdienen .
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